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EEE 
Denutſchland. 


Berlin, 31. Juli. Wir laſſen an diefer 
Stelle die neueſten telegraphiſchen Nachrichten folgen, 
welche jeit geſtern Nachmittag über das Erdbeben 
und die mit demſelben im Zuſammenhang ſtehenden 
Vorgänge eingegangen ſind. Das „W. T. B.“ 
übermittelt uns die folgenden Telegramme: 
1 Caſamicciola, 31. Juli, Geſtern Abend 
wurde eine in einem Keller verſchüttete Familie ge⸗ 
rettet. Die Beerdigung der Todten vtrurſacht große 
Schwierigkeiten; der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
be ten, Genala hat, da die Kirchhöfe ia Caſamic⸗ 
clola, Lacco und Forio bereits überfüllt find und 
die Bergung der Leichen wegen des vorgeſchrittenen 
Verweſungsprozeſſes lebene gefährlich if, angeordnet, 
die Leichen mit Kalk überſchütten zu laſſen. Der 
König trifft morgen mit dem Miniſterpräſidenten 
Deprttis, dem Marintmintſter Acton und Genala 
hier ein. 

Neapel, 31. Juli. Nach weiteren Er⸗ 
mittelungen wird jetzt die Zahl der Opfer des Erd⸗ 
bebens von Jachia auf ca. 4000 geſchätzt, man 
rechnet auf Forio 300, auf Lacco 1000 und auf 
Caſamicclola 2500 bis 3000. 

Neapel, 31. Juli. Von Todesfällen unter 
den Deutſchen auf Jochia iſt bis jetzt Nichts be⸗ 
kannt geworden. 

Neapel, 31. Juli. 
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Die Zahl der auf 


tigung zu thun, veſſen Mittelpunkt wohl unmittelbar 
weſllich von Purgalorlo liegt und das ſich von da 
uf einen unregelmäßig rundlichen Bezirk von 3 Km 
änge und 2 Kilometer Breite fortgeflanzt hat, 
kraäftig zerſtörend in dem kleineren Thalgebitt, roſch 
geſchwächt und in der Fortpflanzung gehemmt durch 
„ die lockere, wenig elaſtiſche Maſſe der Berge. Pro- 
' or Balmiert hat dazu die Theorie aufgeſtellt, daß 
e helßen Quellen des Ländchens in der Tiefe Aus- 
waſchungen herbeigeführt und daß dieſe zu unter⸗ 
irdiſchen Einſtürzen Veranlaſſung gegeben haben; 
die Erſchütterung, welche von den letztiren aus ging, 
ſoll das Erddeben geweſen fein... Wir haben einige 
Mühe, feine Hypotheſe anzunehmen, da nirgends eine 
Spur von Senkungs⸗ Effekten zu ſehen iſt; was 
man aus den Bruchſtücken herausleſen kann, das iſt 
ein oder wenige harte, ſcharfe Stöße von Südweſt 
nach Nordoſt, und in der Mitte des Gebiets eine 
rüttelnde Wellenbewegung dis Bodens; jo wird 
auch der Charakter der Erſchütterung von den Ein⸗ 
wohnern bezeichnet. (Es kann ganz wohl fein, daß 
in dem vulkaniſch beißen Gebiet der unterirviſchen 
Geſleſne durch die lungſame Abkühlung im Laufe 
der Jahrzehrte Spannungen erzeugt werden, die ſich 
von Zelt zu Zeit mit einem plötzlichen Ruck und 
Zerreſßung der Felsmaſſen ausgleichen und daß jeder 
derartige Ruck ein Erdbeben darſtellt. In jedem 
Falle iſt den Bewohnern dis Ländchens auch für die 
Zukunſt keln ſehr günſtiges Protznoſtikon zu ſtellen. 
Das gegenwärtige Erdbeben iſt nicht das erſte, wel- 
ches penſelben Bezirk betrifft. Zuletzt im Februar 
1828 hat ein ähnliches argen Schaden angerichtet, 
und zwar, wie die Leute ſagen, auf ganz dem glei- 
chen Gebiet und in ähnlicher Weiſe, mit einigen 
Stößen in kurzen Zwiſchenraum, denen dann fünf- 
Aiglährige Ruhe folgte. Der Analogie nach wäre 
Caſamicclola als ein Boden zu betrachten, dem man 
lelleicht vorläufig wieder trauen kann, der aber für 
die Zukunft verdächtig iſt. Die Leute werden ſich 
nicht abhalten laſſen, ihre Häuſer wieder der alten 
Stelle anzuvertrauen.“ Die Befürchtung des Be⸗ 
richterſtatters iſt nur zu bald in Erfüllung ge⸗ 
ee 


Mi Propluztelles. 
Stettin, 1. Auguſt. Die Vorſchrift des 8 77 
Abf. 2 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875, 
daß, wenn vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes auf 
beſtändige Trennung von Tiſch und Bett erkannt 
weiden und die getrennten Ehegatten ſich nicht wie⸗ 
vereinigt haben, jeder derſelben auf Grund des 
gangenen Urtheils die Auflöſung des Bandes der 
e im ordentlichen Prozeßverfahren beantragen kann, 
abet, nach einem Urthell des Reichsgerichts, I. 
Civilſenats, vom 1. Juni d. J., nur Anwendung, 


—— — ôvH-f— —— ＋ꝑE6 . ͤ— — — 33 


1 


Abonnement für Stettin megatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mart, 


e e d eee eee 


jungen, welcher allein auf dem Kahn zurückgeblieben 
war, ſich aber heimlich entfernt hat und anſchei⸗ 


50 Pfeunige. 
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Mittwoch, den | 


winn die Trennung von Tiſch und Bett durch ge- 
richtliches Urtheil, nicht aber, wenn dieſe Trennung 
durch gerichtlichen Vergleich erfolgt war. 

— In Kattowitz iſt eine Polizeiverordnun 
erlaſſen, welche vom 1. Auguſt an das Spritzen des 
Biers beim Ausſchank bei Strafe unterſagt, weil 
das Bier durch die Freilaſſung der Kohlenſäure 
an Werth verliere und das Spritzen geſundheits⸗ 
widrig ſei. 

— Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, wird im Laufe 
des nächſten Jahres das ganze 2. pomm. Artillerie 
Regiment nach Bromberg verlegt werden. In Brom⸗ 
berg garnifontren gegenwärtig das 1. pommerſche 
Infant rie-Regiment Nr. Al und das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 129. Im nächſten Jahre wird dort⸗ 
hiu auch das ganze 2. pommerſche Artillerie ⸗Regi⸗ 
ment Nr. 17 verlegt werden. 

— 100 Merk Belohnung fest die hieſige lö⸗ 
nigliche Staatsanwaltſchaft auf die Ergreifung des 
vor einiger Zelt auf dem Transport aus dem Ei⸗ 
ſesbahnwaggon zwiſchen Altdamm und Gollsow 
flüchtig gewordenen Strafgefangenen Fleiſchmann, der 
in Naugard wegen Einbruchs noch eine langjährige 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. 

Als geſtern Vormittag der Kahnſchiffer 
Drummund aus Kamecleberg ſeinen in der Pars itz 
liegenden Oderkahn auf lurze Zeit verlaſſen hatte, 
um in der Stadt Einkäufe zu machen, wurde in 
der offenen Kajüte ein in einem Spinde ſtehender 
Kaſten erbrochen und daraus 100 Mark in Gold 
geſtohlen. Der Verdacht lenft ſich auf den Schiffs ⸗ 


nend 155 einem anderen Kahn nach Breslau gefah- 
ren iſt. 

— Böswilliger Weiſe wurde in der Nacht 
vom 29.130. Jult in dem Oehmle'ſchen Neubau, 
Birkenallee und Kronenhofſtraßen⸗Ecke, eine Partie 
Stuckarbeiten, welche in dem Parterreraume lagerte, 
zerſtört und hierdurch dem Bauherrn ein Schaden 
von 30 Mark zugefügt. 


— Schöffengericht. — Ferien⸗Sitzung 


vom 1. Auguſt. Am Abend des 27. März 
d. Is. lam der Arbeiter Ferdinand Lübke aus 
Lübzin mit mehreren anderen Arbeitern in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande die Alt⸗Dammerſtraße entlang und 
ſangen daſelbſt. Von dem Wächter Geieben zur 
Ruhe gewieſen, leiſteten dieſelben der Aufforderung 
keine Folge und ſollte L. deshalb zur Wache ge⸗ 
bracht werden. Er widerſetzte ſich jedoch ſeiner 
Verhaſtung und griff den Wächter thätlich an; 
dieſer machte in Folge deſſen von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch und verſetzte dem L. einen Stich in die 
Hüfte. L. mußte wegen dieſer Verwundung drei 
Wochen in ärztliche Behandlung gehen und hatte 
ſich außerdem noch heute wegen Sachbeſchädigung 
und Wlderſtandes zu verantworten. Wegen biejer 
Vergehen wurde gegen ihn auf 1 Woche Gefängniß 
und 3 Mark Gelsdſtrafe eventuell noch 1 Tag Haft 
erkannt. 

Das Betreten des Hofes der hieſtgen Artillerie- 
Kaſerne iſt bekanntlich nur gegen Erlaubnißkarte ge- 
ſtattet, trotzdem verſuchen immer wieder Perſonen 
den Eintritt ohne Karte zu erzwingen und ziehen 
ſich dadurch Unannehmlichkeiten zu. So wollte am 
5. Februar d. Is. auch der Tiſchler Alb. Guſen 
über den Kaſernenhof gehen und als ihm der Ein⸗ 
tritt durch den Militärpoften verboten wurde, ließ 


er gegen denſelben verſchiedene Beleidigungen fallen, 


wegen teren er ſich jetzt zu verantworten hattt; 
auch er war bei Begehung der That angetrunken 
und wurde deshalb nur zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 
2 Tagen Gefängniß verurthellt. 

Eine gleiche Strafe traf den Arbeiter Karl 
Kohrt, welcher ſich am Abend des 7. November 
v. Is. gleichfalls in angetrunkenem Zuſtande am 
Bollwerk tine Beleidigung des Revierwächters zu 
Schulden kommen ließ. 


— Die „Afrikareiſe“ wird am Freitig durch 
dle alte, aber gediegene Poſſe von Welrauch „Die 
Maſchinenbauer ! abgelöſt werden. Und 
zwar wird dieſe Vorſtellung, die zum Beneſiz für 
den beliebten und vielfach beſchäftigten Komiler 
Herrn Doß ſtatt findet, durch die Mitwirkung des 
Herrn Direktor Schirmer ein beſonderts Inter⸗ 
eſſe erhalten. Herr Schirmer, der in dieſem Som⸗ 
mer bisher Fonjequenter Weiſe gefeiert hat, hat die 
Partie des „Heinzius“ hier noch nie geſpielt, wird 
alſo feinen vielen Vtrehrern Gelegenheit geben, ſich 
von einer neuen Seite zu zeigen. Hoffentlich er⸗ 
greifen dieſelben dieſe Gelegenheit und füllen am 


Stettin 


1. Auguſt 1883. 


Freitag das Haus zum Vortheil des Beneſizianten. 
Here Doß ſpielt den „Knuobbe“ und wird durch 
neue Kouplets überraſchen. Aus beſonderer Ge⸗ 
fälligkeit hat ſich Frl. Offeney bereit erklärt, die 
Soubrettenrolle der „Frau Ronge“ zu übernehmen. 
Auch Frl. Neumann, ſowie die Herren Wor⸗ 
litzſch, Wander, Schindler ſind hervor⸗ 
ragend beſchäftigt. Die Poſſe iſt gut einſtudirt 
worden, ſo daß dit Vorſtellung ſicher von Erfolg 
begleitet ſein wird. 


Stettin, 1. Auguſt. Bereits vor längerer 
Zeit belegte der Rrvierſchutznann Stehling der 
Handelsfrau Petri aus Gollnow einen Rehbock, wel⸗ 
chen diefe von dem Gollnower Handelsmann Frank 
der hieſigen Wildhändlerin Rakow überbrachte, mit 
Biſchlag, unter dem Vorgeben, das für den in 
Gemeinſchaft mit zwei anderen gleichzeitig geſchoſſe⸗ 
nen Rehböcken ausgeſtellte Atteſt jei gefälſcht. Letztere 
Behauptung erwies ſich indeſſen nach langer Unter⸗ 
ſuchung als unwahr, und nachdem die Petri über 
7 M. und Frank über 8 M. unnöthige Unkoſten 
durch das ganze Verfahren gehabt, wird nun ſchließ 
lich der Erlös für den inzwiſchen polizellicherſeits 
verkauften Rehbock den rechtmäßigen Beſitzern zurück⸗ 
gegeben werden müſſen. Am 4. Mat d. J. brachte 
vie Handelsfrau Petri nun wieder einen Rehbock 
hlerher. Derſelbe war von einem ordnungsmäßigen 
Atteſt begleitet, daß derſelbe von dem Jagdpächter 
Jaadreck in Klein⸗Rath geſchoſſen, von dieſem an 
eine Sau Bahr überlaſſen und von dieſer wieder 
an die Handelsſran Petri verkauft ſel. Trotzdem 
belegte der Revierſchutzwann Stehling auch dleſen 
Bock mit Beſchlag unter dem Vor wande, das Atteſt 


jet nicht in der Ordnung und ungültig, und die 
Petri mußte ſchließlich, um das Reh verkaufen zu 


lösnen, eine Kaution von 15 M. ſiellen. Die Un- 
terſuchung ergab auch diesmal, daß das betreffende 
Atteſt im Gegenſatz zu der Annahme des Stehling 
ſeine volle Richtigkeit habe, und nachdem die 
Kaution von 15 Mk. hier unnütz, faſt drei Monate 
auf der Polizei herumgelegen hatte, mußte ſie der 
Petri ſchließlich per Poſt nach Gollnow wieder zu⸗ 
rückgeſandt werden. Geſtern nun, am 31. Jult, 
brachte die Handelsfrau Petri zum dritten Male 
einen Rehbock nach Stettin, derſelbe war wieder 
von einem Atteſt begleitet, daß derſelbe von dem 
Jagdpächter Oldenburg ia Dledrichsdorf geſchoſſen, 
dem Kaufmann Bockhäuſer in Gollnow überlaſſen 
und von dieſem an die Handelefrau Petri verkauft 
ſei. Trotzdem belegte der Revierſchutzmann Stehling 
zum dritten Male das der Petri gehörige Reh 
mit Beſchlag. Stehlisg erklärte auch diesmal wie⸗ 
der zunächſt das Atteſt für gefälſcht: daſſelbe ſei 
ein Lappen, ein Wiſch, es ſei vom Jahre 1881 — 
obgleich beiläufig bemerkt, damals der Kaufmann 
Bockhäuſer in Gollnow noch gar nicht kriſtirte — 
u. ſ. w. Die Handelsfrau Petri mußte auch bies⸗ 
mal wieder eine Kaution von 15 Mark ſtellen. 
Stehling nahm das Orlginalatteſt an ſich und gab 
der Petri eine Abſchrift deſſelben. Mit letzterer be⸗ 
gab ſich die Petri, um nach Hauſe zu fahren, auf 
den Dampfer Gollnow und wurde hier von dem ihr 
bekannten Berichterſtatter Ziegenhagen angeſpro⸗ 
chen, dem fie den eden flattgehabten Vorfall 
mittheilte. Im Laufe der Unterredung wünſchte der 
Letztere, don der Stehling'ſchen Abſchrift eine Kopie 
zu nehmen; die Petri gestattete das gerne und Beide 
begaben ſich dazu in die Kajüte des Dampfers. 
Zlegenhagen begann eben das Atteſt abzuſchrelben, als 
der Revierſchutzmann Stehling plötzlich in die Kajüte 
ſtürzte, dem Herrn Ziegenhagen trotz ſeines Proteſtes die 
Abſchrift entriß, der Handels frau Petri Vorwürfe mach te, 
daß fie dem Zlegenbagen geilattete, die Kopie zu 
nehmen und letzteren mit Drohungen überhäuftt: 
„was er ſich in tine Sache miſche, die ihn nichts 
angehe, und er werde ihm das deſorgen!“ Nach 
einer längeren Pauſe erſchlen dann der Revlerſchuß⸗ 


mann Stehliag noch einmal auf Deck des Dam⸗ 


pfers Gollnow, brachte etzt viel höflicher der 
Handelsſrau Petri die Abſchriſt des Alteſtes zurück 
und erklärte nunmehr: das Atteſt ſei nicht ge⸗ 
fälſcht, ſondern habe „nur einen Formfehler“. 

Soweit der Vorfall. Wir können nicht um- 
hin, hieran einige Bemerkungen zu knüpfen. 

Es iſt gewiß lobenswerth, wenn unfere hieſige 
Revierſchutzmannſchaſt nach Kräften aufpaßt, daß 
hier angebrachtes Wild nicht etwa aus Wilddiebereien, 
ſondern von den berechtigten Jagdpächtern herſtammt. 
Auf der andern Seite it der Wildhändler aber 
ſozuſagen auch ein Menſch! Das Geſetz beabſichtigt 
nur die Schonung des Wildes und den Schutz des 
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Eigenthums, nicht aber will daſſelbe, daß den be⸗ 
treffenden Wildhändlern ihr Geſchäft unnütz er⸗ 
ſchwert, daß fie unnützen Schererelen ausgeſetzt fein 
ſollen. Nun ſind Mißgriffe möglich und erklärlich. 
Wenn aber von einem und demſelben Revierſchutz⸗ 
mann einer und derſelben Handelsfrau in kurzer 
Zeit drei Mal Wild mit Beſchlag belegt wird und 
nach der Unterſuchung jedesmal unbegründeter Weiſe, 
jo iſt das doch etwas viel, und legt den Wunſch nahe, daß 
dergleichen Beſchlagnahmen überhaupt nur bei dem 
Vorliegen ſtichhaltigerer Gründe ſtatifinden. 
Es iſt nicht angenehm, dei jedem Rehbock, der hier 
mit dem entſprechenden Atteſt angebracht wird, trotz⸗ 
dem noch dem Riſiko einer Beſchlagnahme ausgejegt 
zu ſein; es iſt auch nicht angenehm, eine Kaution 
monatelang unnützer Weiſe und nicht Zinſen tragend 
auf der Polizei ſtehen laſſen zu müſſen. Es mag 
anerkannt werden, daß Stehling in dem letzten Falle 
ſelbſt den Rückzug angetreten, indem er das an⸗ 
fänglich als gefälſcht erklärte Atteſt nach dem Zwl⸗ 
ſchenfalls mit dem Herrn Ziegenhagen nur noch als 
ein Atteſt mit einem Formfehler anſah. Wir glau- 
ben aber, daß, wenn es ſich nach ſeiner eigenen 
Ueberzeugung nur um einen ſolchen handelte, der 
auf die tigentliche Richtigkeit des Atteſtes ohne Ein- 
fluß war — nach unſeren Informationen handelte 
es ſich nur darum, daß das Datum, an welchem 
der Bock geſchoſſen, zuerſt irriger Weiſe als 30, Juli 
und dann ſpäter richtig als 29. Juli bezeichnet 
war — es beſſer geweſen wäre, den Rückzug auch 
die zur Aufhebung der ganzen Beſchlagnahme und 
Zurückgebung der Kaution fortzuſezen. Betrachtun⸗ 
gen darüber, ob es irgend Jemandem gut ſteht, ein 
ſolches von einer königlichen Ortsdehörde aus⸗ 
geſtelltes Atteſt als Lappen oder Wiſch zu ber 
zeichnen, wollen wir hier nicht anſtellen; wünſchens⸗ 
werth aber wäre es nach unſerer Anſicht, wenn 
ber Vorfall in der Kajüte des Dampfers Goll⸗ 
now nicht auf ſich beruhen gelaſſen, ſondern dar⸗ 
über eine Beſchwerde eingereicht würde. Denn 
ſelbſt unter der Annahme, daß die Handelsfrau 
Petri dem Berichterſtatter Ziegenhagen den ganzen 
Vorfall mitzeeheilt und die Abnahme der Kopie nur 
geſtattet habe, um ſich ihrerſeits über die Beſchlag⸗ 
nahme des letzten Bocks zu beſchweren, ſo rechtfer⸗ 
tigt doch nichts das Auftreten des Stehllug in die⸗ 
ſem Zwiſchenfalle. Es iſt ſchließlich nur das gute 
Recht der Petri, ſich über den Revierſchutzmann 
Stehling bei feiner vorgeſetzten Behörde zu beſchwe⸗ 
ven, wann und wie fie will; und es verbietet ihr 
gleichfalls lein Geſetz, dabei, wen fie nur irgend will 
zu Rathe ziehen. Auch haben ſich nicht nur un⸗ 
tere Beamte, ſondern Landräthe, Regierungs⸗ und 
Ober⸗Präſtdenten, Oberſte und Generale eine ſolche 
Veſchwerdtführung gefallen laſſen müſſen und wir 
wüßten daher nicht, weshalb nur gerade das Amt 
des Revierſchutzmanns gegen eine eventuelle Ber 
ſchwerdeführung gefeit ſei oder das Recht geben 
ſollte, ſich dadurch zu einer Drohung hinreißen zu 
laſſen. 

Stralſund, 31. Juli. Se. Yönigl. Hoheit 
Prinz Fried ich Karl paſſtrte heute Mittag inkognito 
von Saßgitz über Bergen mit der Bahn kommend 
unſere Stadt. Von den hieſigen Behörden war der 
Regierungs-Präſident Herr v. Pommer⸗Eſche am 
Hafen-Bahnhof anweſend und ſtieg, während der 
Zug rangirt wurde, ſo lange zu Sr. königlichen 
Hoheit in den Wagen, bis der Zug nach Berlin 
abdampfte. 

Greifswald, 30. Jull. Der Reichstags Ab⸗ 
geordnete Senator Stoll war ſeit längerer Zelt 
verreiſt, um ſtine Verwandten in Eſſen und Köln 
zu beſuchen, auch hatte er in jeiner Heimath eine 
Erbſchaft angetreten, in deren Beſitz er ſich befunden 
haben muß. An ſeine Familſe waren in dieſer Zeit 
täglich von ihm Nachrichten eingegangen, auch ſeine 
Rücklehr war bereits telegraphiſch angezeigt. Aber 
dieſe erfolgte nicht und blieb auch jede weitere Nach⸗ 
richt aus. Dies erregte bei den Seinigen und in 
weiteren Kreiſen Beſorgniß. Da ging heute Mor⸗ 
gen eine Depeſche ein, daß im Rhtin unterhalb 
Köln eine Leiche angetrleben ſei, bei der ſich eine 
Biſitenkarte mit dem Namen Reichstags⸗Abgeorpneler 
Senator Stoll, Greifswald, befunden habe. Es 
wird angefragt, ob Genannter hier vermißt werde. 
Lrider mußte Letzteres beſtätigt werden. Die Thell⸗ 
nahme für den Dahingeſchledenen iſt eine große. 


Eine neue Kurmethode gegen Korpulenz. 


Von einem geſchätzten Mediziner wurden wir 
zum Aufnahme des nachſtehenden Artikels erſucht: 
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Von der vielgerühmten Bantingkur hat 
ſchon Mancher erfahren, daß dieſelbe geſundheits⸗ 
ſchädlich if. Sie ſtellt zu große Anforderungen an 
die Leiſlungsfähigkeit des Fettleibigen. Lep- 
tere ſind in der Regel weniger widerſtandsfähig als 
Magere. Die Fettleibigkeit führt mit der Zelt zu 
Blutarmuth, Körperſchwäche, und damit zu einem 
elenden Zuſtande. Unzählige haben dies leider ſchon 
erfahren! Iſt darum nicht allcs aufzubieten, die⸗ 
ſem elenden Zuſtande zu entrinnen? Eine gegen 
Fettleibigkeit angewandte Eatziehungskur muß aue 
den erwähnten Gründen direkt ſchaden. Die viel⸗ 
gerühmte Bantingkur iſt eine Entztehungskur im 
beſten Sinne des Wortes. Nicht auf den erſten 
Blick iſt der Grund erſichtlich. Es beſchränkt ja die 
eigentliche Bantiagkur den Fettleibigen nicht im Eſſen; 
fie räth im Gegentheil, recht viel Fleiſch zu eſſen, 
wenn möglich, nur Fleiſch. Um ſich indeß nur von 
Fleiſch zu nähren, muß ein Organismus ſo enorme 
Quantitäten deſſelben (2 — 3 Kilo täglich) aufneh⸗ 
men, daß dirſelben gar nicht von den Verdauungs⸗ 
Organen verarbeltet werden lönnen. Der Gebantingte 
genießt daher weniger, er genießt nicht die für ſeine 
Erhaltung nothwendige Fleiſchquantität, daher macht 
er eine Entziehungskur durch. Die moderne Phy⸗ 
ſtologie lehrt, daß weit wenlger Fleiſch nothwendig 
iſt zur Erhaltung des Körpers, wenn neben dem 
Fleiſche auch noch Fett und Kohlenhydrate (d. h. 
ſtickſtofffreie orgariſche Nährſtoffe: Mehl, Zucker, 
Alkohol) genoſſen werden. Mit einem geringen Zu- 
ſatz von Fett und Mehl Tann ein Erwachſener ſich 
mit einem Pfunde Fleiſch beſſer nähren, als ohne 
dieſe Zuſätze mit vier Pfunden. Fett und Koh- 
lenhydrate find Eiwelßſparer, alſo auch Fleiſchſparer. 
Bei den im Körper beſtändig vor fi gehenden Ver⸗ 
brennungs-Prozeſſen, del denen aus dem Eiweiße 
die ganze Maſſe der zum Aufbau des Körpers noth⸗ 
wendigen Subſtanzen, unter Anderem auch das noth⸗ 
wendige Fett entſteht, bewirken Kohlenhydrate und 
Bette durch ihre Gegenwart, daß weniger Eiweiß 
zerſttzt wird und daher auch weniger erſetzt werden 
muß. Sie bewirken dies, indem ſte ſelbſt der Zer⸗ 
ſetzung verfallen. 

Aber fie bewirken es auf ganz verſchtedene 
Weiſe. Während bet Gegenwart von Kohlenhydra⸗ 
ten das wirklich ſich zerſetzende Eiweiß vorzugswelſe 
Fett liefert, iſt die Bildung von Fett aus dem ſich 
zerſetzenden Eiweiße bei Gegenwart von Fett eine 
ganz geringe. Beide ſparen Eiweiß, aber die Koh⸗ 
lenhydrate unter Fettbildung, die Fette ohne dieſelbe. 
Von Fleiſch allein kann der Fettleibige nicht leben, 
weil er nicht genug davon eſſen kann, um ſich zu 
erhalten; damit demnach die ſchon entwickelte oder 
drohende Blutverarmung nicht gefördert werde, muß 
der Flelſchſparer zugeſetzt werden. Von den beiden 
zur Dispofltion ſtehenden find die Kohlenhydrate 
Fettbildner, alſo für den Fettleibigen eo ipso zu 
verwerfen, die andere Klaſſe ſind die Fette ſelbſt. 
Sie find um fo mehr hier am Plage, da die als 
Nahrung eingeführten Fette nicht im Körper ange- 
ſetzt werden, ſondern vollſländig verbrennen. Reichen 
wir daher einem Fettleibigen zu feinem Fleiſche Fett, 
jo geben wir ihm einen Eiweißſparer mit, welcher 
ſelbſt kein Fett zum Anſatze liefert, und welcher be⸗ 
wirkt, daß aus dem ſich zerſetzenven Eiweiß möglichſt 
wenig Fett abgeſpalten wird. 

Damit wären die Grundzüge für eine erſolg⸗ 
reiche Bekämpfung der Fettleibigkeit theilweiſe gege⸗ 
ben. Zu erörtern bleibt aber noch, daß mit Aus- 
nahme von wenig Fällen die Fettleibigkeit als Folge 
zu reichlicher Einführung von Nahrungsmaterial bei 
zu geringem Verbrauche durch körperliche und geiflige 
Arbeit anzuſehen iſt. In angenehmem Wechſel 
zwiſchen Schlafen und Eſſen, Eſſen und Nichtsthun 
ſchleicht das ſorgenloſe Leben dieſer im Anfange 
ihres Embonpoints meiſt beneideten, zuletzt bemit⸗ 
leideten Perſönlichkeiten dahin, nicht zu vergeſſen der 
Vorliebe für eine immer feuchte Zunge, die ſie aber 
nachweislich nicht mit Waſſer, ſondern mit möglichſt 
edlem Naſſe beneßen. 

„Den Körper mind're, wahre deinen Wertb, 

Laß ab vom Schlemmen, wiſſe, daß das Grab 

Dir dreimal weiter gähnt als andern Menſchen“, 
ruft Shaleſpeare warnend ihnen zu. In dankens⸗ 
werther Weiſe hat Ebſtein der Fettleibigen ſich 
angenommen, indem er in feiner nicht blos für Fach 
mär ner, ſondern auch für gebildete Laien verſtändlich 
abgefaßten, geiſtwoll und anregend geſchriebenen, 
durch die allgemein anerkannte Verlagsbachhandlung 
von Bergmann vorzüglich ausgeſtattete Broſchüre: 
„Dr. Wilhelm Ebſtein, Profeſſor in Göttingen: Die 
Gettle bigkeit (Korpulenz) und ihre Behandlung nach 
phyſikaliſchen Grundſätzen. Fünfte Auflage. Wies⸗ 
baden 1883 Verlag von J. F. Bergmann“ dle 
näheren Vorſchriften für feine neue Kurmethode 
nebſt genauen Küchenzttteln giebt, auf welche wir 
bezüglich eingehender Details um jo lieber verweiſen, 
da eine Reihe dauernder Hellungen danach uns per- 
ſoͤnlich bekannt geworden find. Die Heilung ge- 
ſchteht nicht in wenigen Wochen, ſondern langſam, 
ſicher, dauernd, ohne Schaden für Leben und Ge⸗ 
ſundheit. Während die Kuren mit Fettentztehung 
ſowie die entziehenden Mineralwaſſerkuren in Karls ⸗ 
bad und Marienbad leicht Schwächezuſtände hervor⸗ 
tufen und meiſt nur vorübergehend um wenige 
Pfunde erleichtern, ſchafft die Ebſtetn'ſche Methode 
dauernde Hülfe ohne Entbehrungen. Dem Gour- 
mand zum Troſte wollen wir erwähnen, daß ſogar 
Gänſeleber⸗Paſteten und Hummer Mayonatje erlaubt 
ſind, aber ohne Brod. Das Brod in jeder Geſtalt 
iſt verboten, ebenſo Kartoffelu, überhaupt Alles, was 
Kohlenhydrate enthält. 


Kunst und Literatur. 

Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchreibung. 

Ein Hausbuch des geographiſchen Wiſſens für die 
Bepürfniſſe aller Gebildeten. Siebente Auflage. 
Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Joſef Chavanne. 


Mit 400 Illuſtrationen und 150 Karten. In 45 
Lieferungen à 40 Kr. = 75 Pf. = 45 Kop., 
oder in IX Abtheilungen à 2 fl. = 3 M. 75 
Pf. = 5 Fr. = 2 Rubel 25 Kop. A. Hart⸗ 
lebens Verlag. 

Mit der 29. Lieferung ſchlleßt der zweite, die 
Geographie Europa's behandelnde Band ab und 
zwar find die Lieferungen 25 — 29 der Staaten 
kunde Süd-Europas gewidmet. Beſonderes Intereſſe 
bietet der die neuen Staatengebiete der Balkanhalb⸗ 
inſel betreffende Abſchnitt, welcher mit großer Sorg ⸗ 
falt bearbeitet, alle dusch die politiſchen Umwälzun⸗ 
gen ſeit dem Berliner Frleden 1878 hervorgerufenen 
Aenderungen eingehend berückſichtigt. So enthält 
derſelbe bereits die Ergebniſſe der Volkszählungen in 
Bulgarien vom Jahre 1881, in Serbien und Grie⸗ 
chenland u. ſ. w. Eine außerordentlich ſchätzens 
werthe Bereiche ung bieten gerade bei dieſen bis vor 
Kurzem noch ſehr dürftig durchforſchten Staaten die 
belgegebenen Ortsverzeichniſſe. Auch illuſtratlo ſtehen 
die uns vorliegenden Lieferungen den früheren nicht 
nach, fie enthalten nicht weniger als 21 Vollbilder, 
15 halbſeitige Illuſtratlonen und 21 Texkkarten, 
deren Belgabe wir ſchon wiederholt als einen her⸗ 
vorragenden Vorzug und Schmuck des Werkes be⸗ 
zeichnet haben. Mit der 30. Lleferung beginnt der 
dritte, der Geographie der außereuropälſchen Erd⸗ 
theile gewidmete Band. Den Reigen eröffnet Afien, 
deſſen geophyſtkaliſche Verhältniſſe auf Grundlage 
der jüngſten Forſchungsergebniſſe eine vollommen 
neue Dasftellung erfuhren. 11631 

Von Goldſchmidt's Kursbuch (Verlag von 
Albert Golpſchmidt in Berlin) erſchlen jorden vie 
Ausgabe für Juli⸗Auguſt. Wir machen auf 
dieſelbe aufmerkſam, da dies Buch nach unſerer Er⸗ 
fahrung das praktiſchſte if. Wer nur einmal auf 
der Reife unter der Unförmlichkeit anderer Kurs⸗ 
bücher zu leiden hatte, den wird das kleine hand⸗ 
liche Format ſofort anſprechen. Auf zweihundert 
Seiten iſt das Fahrplan⸗Materlal jo praltiſch und 
überſichtlich geordnet, daß Jeder ohne beſonderes 
Vorſtudtum mit lelchter Mühe die gewünſchte Strecke 
auffinden wird. Dazu kommen noch ein Verzeichniß 
der wichtigſten Bäder, ſowle der Retour- und Abon- 
nements-Billets zu ermäßigten Preifen und eine über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellung der bellebteſten Rund ⸗ 
reiſetouren mit Angabe ter Billetpreife, Gül⸗ 
tigleitsdauer ꝛc. Als weiteren, nicht zu unterſchätzen 
den Vorzug von Goldſchmidt's Kursbuch heben wir 
noch die beigefügte gute Reiſekarte und den billigen 
Preis (1 Mark) hervor. [165] 


Vermiſchtes. As 


— (Be des 100jährigen Beſtehens von 
Schnepfenthal.) Im Jahre 1784 gründete Chriſtian 
Gotthilf Salzmann, der bekannte Pädagog, in der 
Nähe von Gotha die ſeitdem berühmt gewordene 
Erziehunge auſtalt Schnepfenthal. Der Wusſſch, dieſe 
ſegenbrin gende That in einer ihrer Bedeutung in der 
Geſchichte der Erziehung würdigen Weiſe zu feiern, 
hat eine Anzahl von ungefähr 70 früheren Zöglin- 
gen, deren Aelteſte bereits im Jahre 1814 () der 
Anſtalt angehörten, zu einem Komitee zuſammenge⸗ 
führt, das für die Pfingſtwoche 1884 ein zwel⸗ 
tägiges Dank- und Exinnerungsfeſt vorbereitet. In 
dieſem Komitee begegnen uns Namen wie Etalörath 
Baur, die Verlagsbuchhändler Dr. Brockhaus, Gei⸗ 
bel und v. Tauchnitz, die Profeſſoren Degenkolb 
und A. u. H. Thorbecke, Graf Böck, Legatlons⸗ 
rath Graf Grote, der berühmte Maler Graf Har- 
rach, kaiſ. Rath Henneberg, v. Lüßow, Oberjäger⸗ 
miiſter v. Schack, Reichsrathsab geordneter Skene, 
Kammerherr v. Weiß, Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, 
Prinz zu Sachſen⸗Welmar u. A. 

Das Jubelfeſt ſoll alle noch lebenden früh tren 
und jetzigen Zöglinge vereinigen, fowrit es ge⸗ 
lingt, den über alle Theile der zlolliſirten Welt ver⸗ 
ſtreuten Gliedern dieſer großen Famille Nachricht 
zukommen zu laſſen. 

Wir tragen gern zu unferem Theile dazu bei, 
daß die Bemühungen des Komilees, den Aufent- 
haltsort aller früheren Schnepfenthäler zu erfahren, 
den gewünjchten Erfolg haben. Anmeldungen der 
Adreſſen werden von dem Schriftführer, Herrn Albert 
Brockhaus in Leipzig, entgegen genommen. Wie 
wir hören, rechnet man auf den Beſuch von Hun⸗ 
derten von Theilnehmern an dem ſeltenen Jubiläum 
einer Anſtalt, die noch heute, nach 99 Jahren, in 
den Traditionen des Stifters von dem Urenkel des⸗ 
ſelben geleitet wird, blüht und gedeiht. 

— (Phantaſte über das Raſtren.) „Früher 
raſirte ich mich ſelbſt; das waren mir traurige Tage 
und das Thränenwaſſer, welches ich über die Klinge 
ſpriugen ließ, iſt nicht zu meſſen. Ehe die Seife 
ſchäumte, da ſchäumte ich. .. vor Wuth. Das 
Abziehen der Meſſer lernte ich nie und mit dem 
Bartpinſel lag ich in ſteter Fehde. Nun erſt das 
Hauptwerk... das Raſtren. Beim Wendezirkel 
der Ohren ging es noch an, aber wehe, wenn ich 
an das Vorgebirge der Ktunlade kam, oder gar dle 
kleine Meerenge zwifchen Naſe und Mund paſſtren 
mußte, dann war Holland in Nöthen, es ſaß mir 
ſozuſagen das Meſſer ordentlich an der Kehle. Und 
es hat manchmal geſchabt, daß mein Stubennachbar 
geglaubt, es wäre ein Holßwurm in feiner Bettſtelle. 
Es ging bei dieſem Werk der Viſage-Zivlliſation oft 
ſehr blutig zu, ich ſchultt wich jo, daß ich nach 
Verlauf von einer Woche in meinem holdſeligen 
Antlitz eine ordentliche Schnitthandiung angelegt 
hatte. Da verſchwor ich das Selbſtraſiren und ging 
zum Barbirr. Weſch' elne Umwandlung, als dies 
lebendige, meſſerabziehende und Bartverlilgungs⸗ 
indloiduum mich bediente. Mit welchem Anſtand 
malte er mir mit Hülfe des Pinſels eine Winter⸗ 


laadſchaft ins Geſicht. Sein Meſſer ſchnitt wie eine kleine Frauenzimmer) wollen ſich nicht bemühen. gen vorzubeugen, hat die Regierung beſchloſſen, daß 


Flöte, und als er in die Gegend der Kinnlade kam, 
in die Nähe des Kau — Kaſus, wo meine Raſirkunſt 
immer eine ſchauderhafte Niederlage erlitt, da ließ 


fein Meſſer ſich im Höhen Glanze ſehen. Seine 
Klinge ſchlug in den Se aumgefilden wahre Entre⸗ 
chals: fie pirouettirte mit Verwogenheit über die 
litzliche Stelle, wo das Vaterland der Ziegenbärte, 
machte dann noch einmal flüchtig die Ronde und 
chaſſtrte dann in die Gurgelregion, wo ſie große 
Chaine machte und dann... Schwipp! mit einem 
Pas verſchwand. Barbier, Raſeur! BVerjüngerer 
unſerer Viſage, Keimtödter angehender Sirumel- 
peter! nimm meinen Dank im Namen Aller, die da 
Haare laſſen wüſſen. Dein Beruf if groß und 
verbunden mit unendlichen Freiheiten. Du kannſt 
die Menſchen bei der Naſe nehmen, Du kannſt alle 
einjelfen, Du kannſt zu dem Klügſten ſagen: „Geh' 
hinweg mit Deiner Weisheit, Deiner Klugheit, ich 
— habe Dich doch barbiert." Der Barbier macht, 
daß wir Alle ein glattes Geſicht bekommen; der 
Barbier iſt der zweideinige Moniteur aller Stadi- 
neuigkeiten. Sein Streichriemen if die Fortſetzung 
der Telegraphendrähte, ſein Meſſer ſchnappt die elek⸗ 
tiiſchen Funken der Gedanken vom geſchloſſenen 
Munde weg, ſein Seifennapf iſt das Baſſin, wo 
die Zeitungsenten herumſchwimmen. Welch' gewich⸗ 
liger Mann, der Barbier, wenn er das Meſſer 
ſührt, denn da hat er das Heft immer in der 
Hand. Kein Wunder, daß er uns manchmal 
ſchröpſt und dann auch wieder um den Bart herum⸗ 
geht. Das Leben iſt ein Traum .. und Träume 
find Schäume. Der größte Barbier iſt der Tod; 
er führt das größte Meſſer und ſitzt damit am 
ſauſenden Streichriemen der Zeit. Ach, jo Mancher 
wird dadurch um ſeine Jugend barbiert, um fein 
Geld, um ſrine Zukunft, um all' die geträumten 
Hoffnungen. Alle werden von ihm eingejeift, Alle 
müſſen ſich ſchecren laſſen, ohne Ausnahme der Per⸗ 
ſon. Die weiße Serviette, welche er um ſich 
hängt, it... .. das Leichentuch, damit wir ein⸗ 
gehen in das Land, wo wir nicht mehr ban biert 
werden.“ 

— (Die Arche Noah's iſt gefunden.) Ein 
Konſtantinopeler Blatt bringt die folgende, zu ditſer 
Jahreszeit entſchuldbare Mittheilung. Eine türliſche 
Kommiſſton, welche die Lavinenſtürze am Berge 
Ararat zu unterſuchen hat, ſtieß plötzlich auf eine 
mächtige, gezimmerte Holzmaſſe, die aus einem 
Gletſcher hervorragte und deren Ausjehen ein hohes 
Alter vermuthen ließ. Sie ſtellte Nachfragen an 
und erfuhr von den Bewohnern des nächſten Dorfes, 
daß dieſes Bauwerk ſchon ſeit 6 Jahren ſichtbar 
ſel, daß es aber Nlemand gewagt habe, ſich dem 
ſelben zu nähern, da aus einem der Fenſter im 
oberen Stockwerke ein böſer Geiſt von furchtbarem 
Anblide herausſehe. Die türkſſchen Kommiſſäre 
ließen ſich dadurch natürlich nicht abſchrecken; fie be- 
ſtiegen den Gletſcher und waren überraſcht, ein ko⸗ 
lofjales Schiff im Eiſe eingefroren zu finden, das 
nahezu vollkommen erhalten war. Sofort waren ſich 
die Herren llar darüber, daß ſie die Arche Noah's 
vor ſich hatten. Ein Engländer, welcher ſich der 
Kommiſſion angeſchloſſen hatte, erkannte an der 
Holzart, daß man es mit der wirklichen und echten 
Arche Noah's zu thun hat. In das Innere ein- 
gedrungen, fand man das Schiff in Verſchläge von 
15 Fuß Höhe eingetheilt, von denen jedoch uur drei 
zugänglich und die anderen mit Eis „durchwachſen“ 
waren. Ein Amerikaner ſoll ſchon einen Kaufantrag 
geſtellt haben; die Lage der Dinge in Armenlen 
geſtattet es aber nicht, jetzt an einen Transport der 
„Arche Noah's“ zu denlen, die darum vorläufig an 
ihrem alten Platze belaſſen wird. Hoffentlich hält 
ſie ſich dort noch recht lange. 

— Zwei kleine deutſch amerlkaniſche Mädchen, 
Ida und Agnes Luebkiſt, acht und ſechs Jabre alt, 
reifen — wie die „Illinois Staalsztg.“ erzählt — 
gegenwärtig allein von Kolorado nach Deutſchland. 
Den beiden Kindern it an einem blauen Bande eine 
Etiquette mit ihrem Namen, ihrem bisherigen Wohn⸗ 
ort und ihrem Beſtimmungsort angehängt. Ferner 
haben ſie Empfehlungsbriefe an die Kondukteure der 
verſchiedenen Bahnen und den Kapitän des Ham- 
burger Dampfers, mit dem ſie reiſen, und an die 
Newyorker deutſche Geſellſchaft, in welchen genaue 
Verhaltungsmaßregeln für fie enthalten find, Sie 
benehmen ſich ſehr verſtändig und unerſchrock n. 
Bisher haben fie in Central City in Kolorado ge- 
wohnt, wo ihre Mutter vor Kurzem geſtorben if, 
jo daß ſich der Vater genöthigt ſah, die Kinder den 
Großeltern in Hamburg zur Erziehung zuzuſchicken. 
Das zu ihrer Reiſe nöthige Geld hat das ältere 
der beiden Mädchen bei ſich. 

— Die Ziviliſation der Wilden in Südafrika 
ſchreitet mit Rleſenſchrltten vorwärts. Die Kaffıra 
haben bereits ihre eigene Zeitung, die „Iſigidint“ 
heißt und in Port Eliſabeth erſcheint. In einer der 
letzten Nummern lieſt man den folgenden Helraths⸗ 
antrag: „Der Einſender, ein Kaffer, bittet, allen 
Mädchen bekaunt geben zu dürfen, daß er mit einer 
hübſchen J ngfrau in den heiligen Eheſtand zu tre- 
ten wünſcht. Er verlangt von feiner Zutünftigen, 
daß ſie im Leſen und Schreiben gut bewandert ſel, 
Schulbildung genoſſen habe und alle Hausarbeiten 
zu verrichten welß. Der Einſender iſt es müde, ge⸗ 
ſtampfte Maiskolben und ungeſäuertes Brod zu eſſen. 
Er iſt von mittlerer Größe, 25 Jahr alt, bübſch, 
geſund und hat einen tüchtigen Schnurrbart und 
135 Pfd. St. Er weiß, wie zu arbelten. Das 
Mädchen, das ſich entſchließt, ihm in dieſem Leben 
durch Dick und Dünn zu folgen, wird eine ausge⸗ 
zeichnete Wahl getroffen haben. Diejenigen, welche 
auf dieſes Inſerat antworten wollen, werben gebetin, 
Photographien beizulegen, welche den freundlichen 
Berathern des jungen Maunes zur Auswahl vorge⸗ 
legt werden ſollen. Nicht Angenommenes wird re⸗ 
tournirt. Diskretion Ehrenſache. Ponies (d. h. 


Chiffe A. B. C. an die Expeditlon d. Bl.“ g 
ö — In der Schwelz bleibt das Wetter ſehr 


unfreundlich und rauh. Regen und ſchmelzender 


** 


Schnee ſtürzen die Bäche und Flüſſe hinab und 
ſchwellen die Sten zu ungewöhnlicher Höhe. Schnee 
iſt ſo reichlich gefallen, daß die Beſteigung der grö⸗ 
ßeren Höhen ſchwierig und gefährlich if. Am St. 
Bernhard Hoſpiz hatte man am letzten Sonntag 
Abend einen Schner⸗ und Hagelſturm wie ſelten 
mitten im Winter. 


Handelsbericht. 


Berlin, 30. Juli. Gericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orglec.) 

Im Gegenſatz zu ihrer Vorgängerin zelgte ſich 
in verfloſſener Woche elne recht rege Kaufluſt und 
wenn auch der Bedarf noch fein großer iſt, fo läßt 
ſich doch eine Feſtigkeit in der Tendenz nicht ver⸗ 
tennen. Faſt ſämmtliche Produzenten ſtellten höhere 
Piete forderungen, welche in Folge ſehr kleiner Ein- 
lieferungen größtenthells bewilligt werden mußten. 
Das Geſchäft in feinſten Holſteiner und Mecklen⸗ 
burger ruht zwar augenblicklich und Notirungen hal- 
ten ji faſt unverändert, nichtsdeſtoweniger hat es 
den Aaſchein, als ob ſich auch darin bald größere 
Lebhaftigkeit entwickela wird. Feine Mittelbutter 
blieb ſehr gefragt, dagegen waren geringere Sorten 
ohne Umſatz, da die hohen Forderungen auslän⸗ 
biſcher Produzenten hier noch nicht bewilligt werden 
können. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 110— 115 M., Mittelwaart 
102 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 
115 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 98 — 100 M., El⸗ 
binger 98 — 100 M., bateriſche Sennbutter — M., 
baieriſche Landbutter — M., ſchleſiſche 97 — 100 
M., oſtfrieſtſche 108 M., galiziſche 84 —88 M., 
ungariſche 84 —88 M. per 50 Kgr. ab Verſandt⸗ 
orte; letztere verzollt und franko hier. 

Das Geſchäft an der Eier⸗Börſe vom 26. 
v. Mts. war recht ſchleppend. Bel kleinen Um⸗ 
ſätzen konnte der Eierpreis nur mit Mühe die letzte 
Nottrung behaupten. Bei etwas feſterer Stim⸗ 
mung und nicht zu großen Beſtänden wurde an 
heutiger Boͤrſe mit M. 2,80 bis 2,90 per Schock 
gehandelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 31. Jall. Die „Karlsruher Zel⸗ 
tung“ ſchreibt: Die Publlkatlon der auf die Abbe⸗ 
rufung des Geſandten von Türckheim und die Er- 
nennung des Frhru. v. Marſchall zum Geſandten 
in Berlin bezäglichen Catſchließungen des Großher⸗ 
zogs erfolgt dem diplomaltſchen Gebrauche gemäß, 
jobald der Kaiſer den Geſandten v. Türckhelm 
behufs Entgegennahme ſeines Abberufungsſchrelbens 
und ſodann den Freihtrrn von Marſchall zur 
Urberreichung feiner Allceditive empfangen haben 
wird. ER 
Wien, 31. Jul. Der Gemeinderath hat ber 
ſchloſſen, an den Syndikus der Stadt Rom ar 
lich der Kataſtrophe auf Jachta ein Belleldstelegramm 
zu richten und für die Hinterbliebenen der Opfer 
einen namhaften Geldbetrag zu bewilligen. 

Prag, 31. Juli Ein Feuer vernichtete heute 
früh das Waarenmagazin der Ginzley'ſchen Teppich- 
fabrik in Mafferedorf. Der Schaden wird auf 
300,000 Gulden geſchätzt. 

Peſt, 31. Jull. Das von den Blättern ge- 
meldete Gerücht von dem epldemtſchen Auftreten der 
Cholera nostras unter den Cſangos entbehrt der 
Begründung, bis jetzt iſt noch kein einziger Fall zur 
amilichen Kenntniß gelangt. 


Nyiregyhaza, 3 1. Juli. Tieza-Eszlarer Pro- 
zeß. Der Privatlläger Szalap hielt beute die an⸗ 
geländigte Replit und bleibt bel der Ueberzeugung, 
daß ein ritueller Mord vorliegt. Der Redner griff 
die Plaldopers der Vertheldiger in ſehr heftiger 
Weiſe an und zog ſich wiederholte Rügen feitens 
des Präſtdenten zu. Nachdem ſodann noch die Ver- 
theidiget einzeln auf die Aeußerungen Szalay's ge⸗ 
antwortet hatten, wurde die Verhandlung geſchloſſen 
und die Verkündigung des Urtheils auf den 2. Au⸗ 
guſt feſtgeſetzt. 

Brüſſel, 31. Zul. Die Geſetzentwürſe be⸗ 
treffend Erhöhung der Eingangszölle auf Cacao, 
Weineſſig und Eſſigſäure wurden von der Pepräſen⸗ 
tantenkammer in der Schlußabſtimmung abgelehnt. 

Paris, 31. Juli. Die Deputirtenfammer ge- 
nehmigte die Konvention mit der Nord- und Süd⸗ 
bahngeſellſchaft und begenn die Berathung der Oſt⸗ 
bahn⸗Konvention. — Der Finavzminiſter Tirard 
brachte ſodann das außcrordentliche Budget ein 
und legte die Konvention mit dem Bey von Tu- 
nis vor. 

Der Senat hat das Geſetz über die Gerichts⸗ 
reform im Ganzen angenommen. 

London, 3 1. Juli. Unterhaus. Der Staats⸗ 
jelretär des Krieges, Lord Hartington, thellt mit, 
der Geſundheltezuſtand der engliſchen Truppen in 
Egypten jet im Augemelnen gut, die Cholera trete 
unte- denſelben weniger bösartig auf, die Lage in 
Kairo geſlalte ſich doffnungsvoller. 

London, 3 1. Jull. Nach einer Meldung aus 
Kapſtadt von heute gilt über die Identität des an 
Bord des Schiffes „Kinfauns Eaſtle“ Ermordeten 
mit dem Kronzeugen Carey kein Zweifel. Der Mör- 
der iſt tin amerikaniſcher Irländer, in feinem Beſitz 
wurde eine Höllenmaſchine gefunden; er leugnet, 
vor ſelner Ankunft in Kapſtadt Carey gekannt zu 
haben. 
Petersburg, 31. Jul. Bis jetzt iſt kein 
einziger Fall von aſiatiſcher Cholera in Rußland 
vorgekommen. Um diesbezüglichen falſchen Meldun⸗ 


der eventuelle Ausbruch der Epidemie mit der größ- 
ten Beſchleunigung bekannt gegeben werde. 
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Bas wahre Glück. 


Roman von 
Holierlob Mme 


0) m 
„Dunn denken Ste, weng Sie nicht reuſſtren, 
enn Sie es mit ein m Fabrikanten zu thun haben, 
r ſich nichte abtrogen läßt. der jo hartaäcklg iſt, 
ein halbes, fein gan g Vermögen zu opfern, indem 
er die Geſchichte ruhig mit enſieht! Nehmen mir 
Ihren fpeziellen Fall an. 
ofen Diſtallt handeln, in bau Taaſen te von Ar 
beitern die Hände drohten zuhen zu laſſea, um be⸗ 


rechtigte Forverungen beirled'gt zu erhalten, dann 


ürde allervings der Erfolg zieallch ſichee fein 
bier aber beirägt die Zehl der Acbeſter nur Hun- 
derte und Hunderte ſtad leichter heebelzaſche fen al⸗ 
auſende. Nehmen wie an, Sie ſtellrn Ihr Ulti⸗ 
atum, der Fabrllant accepiſt: Ihre Würfe nicht 
— ſtalt deſſen läßt er den Telegraphen nach alen 
Richtungen ſplelen. Die Reſtoenz iſt richt weit — 

ut etwas herebgeſetztem Beericb laan er unn iter⸗ 
brochen fortarbeiten, die Summe der Arbeiter wird 

ald wieder vollzählig ſein und ſeln Vetluſt iſt na. 


un geringer. Sie aber, was machen Sie? Wo gleichem Maße zumeſſen, was ſie brauchen und 
Inden Sie glelch wieder Arbeit? Sie müſſen ara. 


vandern — Sie ſind der Rotb, dem Elend mit 
Ihren Familien ausgeſetzt. Das ift die Zufunfts- 
berfpektine, dit ſich Ihnen im ungäntigen Falle bietet. 
Darum rathe auch ich Ihnen zur Mäßtgung; dle 
Macht, von der Ihnen die Sozlallſten immer jagen, 
aß fe Ihnen zu Gebote ſtehe, wenn Ste ſich 
zur vereinigen, iſt eben leine Macht, wenn fle 
ich it auf Mittel ſtüßt. Und die beſitzen Sit 
t 


Der Redner machte eine Pauſt. Er wiſchte ih 
den Schweiß von der Stirne, denn es war in dem 
Saale jetr heiß und das eindringliche Sprechen 
diente eben nicht zu feiner Ablühlung. Man hatze 
feinen Worten aufmeriſam zugehört und ols er letzt 
endete bilohnte eln kräftiges Bravo ſeine Rede. Auf 
den Begelſterungsrauſch war die Cruüchterung wie- 
dergekehrt, der größere Theil begann wieder zu re⸗ 
fleltiren und die Rückſichten auf Weib und Kind 
mußten den Ausſchlag geben. Es wurden aller⸗ 
dings auch Gegenſtimmtu laut, aber ebe «8 zu einer 


Börſen⸗ Bericht. 
Stettin, 31. Juli. Wetter: trübe. Temw + 
170 Barom. 28“ 2". Wind O 


R. 2 . 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß 
181— 196, geringer u. feuchter 163 —180 bez., per Jui 
197,5 bez., per Juli⸗Auguft 19 66., per September Oktober 
196-197 196,5 bez., ver Oktober ⸗Novembe. 197—197,5 
bez., per April⸗Mai 202— 203 bez. 

Biogas feſt, per 1000 Stlgr. loro int. 189 -144, geringer 
eruch 134—138, per Juli 146,5—147 bez., ber 
Auguft 146 bez., per Ayguſt⸗Seytember 146 bez., 
September⸗Oktober 146,5 147,5 bez., ver Oltober⸗ 
55 147,5 — 148,5 bez, per April⸗Mai 151,5 
wer: feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 136—142 bez., 
ber September⸗Oktober 137,5 G. 
Winterrübſen höher, per 1000 . lofo u ſncc. 
289306 bez., ver September⸗Oktober 308 G., per 
Oktober⸗November 310 bez. > 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 287—307 bez. 
Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 68 B, per Juli 66 B., per Auguſt 65 B., per 
September⸗Oktober 64,5 bez., per Oktober⸗November do., 
ber April⸗Mai 65 bez. 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
57,3 57,4 bez., irze Lfrg. o. F. 56,8 bez., per Juli 
57 bez., B. u. G., per Juli⸗Auguſt u. per 
N September do., per September⸗Oktober 54,6— 
bez., per Oktober⸗November 53 B. u. G., per 
November⸗Dezember 52 B., per April⸗Mai 53 bez. u. B. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bar. 


Codes An eige. 
Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanſt nach 17tägigem 
Krankenlager unſere gute Mutter 


Frau Anna verw. Hermsdorf, 


geb. Werner. 
Um ſtille Thellnahme bitten 


re 


} Die tieftrauernden Hinterlaſſenen. 


Blaſewitz bei Dresden und Reichenberg in Böhmen, 
den 28. Jali 1883. 


Stargard-Bojener Eiſeubahn. 8 


Bei der heute für das Jahr 1883 ſtattgehabten Aus⸗ 
losung von Prioritäts ⸗ Obligationen der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn I., II. urd III. Em ſſon behufs deren 
Amortiſation find nachfolgende Nammern gezogen worden: 

Von der I. Emiſſion: 
60 Stück a 100 Thlr. = 300 Mk. 

Nr. 32 151 164 169 286 347 744 886 872 880 924 
1051 1052 1061 1069 1151 1165 1188 1224 
1269 1276 1304 1549 1354 1355 1492 
1503 1510 1513 1541 1688 1715 1864 
1919 1939 1957 2058 2286 2306 2392 
2587 2720 2729 2937 3011 3050 3052 8073 
—.— 3329 3374 3425 3650 8676 ® 3935 


36 Stück & 50 Thlr. = 
4184 4195 4227 4266 4301 
4536 4623 4793 4862 
5133 5170 5190 5221 5288 5274 
5521 5536 5576 5617 5624 5625 
5 5809 5859 5897. 

Von der II. Emiſſion: 
98 Stück u 100 
6088 
6459 6526 
6929 7222 7256 
7824 7852 7869 
8471 8536 
8790 8864 
9135 9168 
9641 9 9760 


4360 
5070 
5308 
5644 


6372 
6661 
7615 
8129 
8678 
9032 
9325 
9900 


6561 
7432 
8089 
8583 
8923 
9301 
9897 


6543 
7394 
8049 
8548 
8869 
9263 
9826 


9519, 9583 


Von der 31. Emiſſion: 

1510 Stück 100 — 800 Me 

. 12152 12137 12200 12252 12276 12351 12363 
12519 12577 12659 12781 12854 12860 12954 


Würde es ſich um elnen 


lebhaften Debatte lam, bat Paul Aenſtein noch elumal kennt, der weiß, daß ich humanen Anſchauungen 


um das Wort, das er auch erhielt. 

„Was Sie nachher unter ſich ausmachen und 
beſchließen, das iſt Ihre Sache, darüber ſteht der 
Malorität rie Beſtimmung zu“, fagte er, „aber che 
ich hier meinen Demoſthenes⸗Platz verlaſſe, möchte 
ich erſt noch einige Wort: auf die ſozialiſliſchen 
Hdeen, die vorhin hier ausgeführt wurden und einen 
lebhaften Ent huſtasmus hervorrleſen, antworten 
Dieſer Euthuſtasmus iſt nun freilich ſehr begrelflleh 
— der Sozialismus iſt das Cvangelium der Armen 

vielmehr erſchelnt als daſſelbe, wenn man das 
Ving nur oberflächlich betrachtet. Es kann Ihnen 
ja nichts Angenehmeres geſagt werden, ale daß alle 
Meaſchen Brüder find — das ſollten ſie ja auch in 
der That fein — und daß deshalb Itdermann die 
glichen Rechte an vie Frcuden des Daſeins habe. 
[Da nan aber bie Meaſchen, die die Macht und die 
Mettel in Händen haben, das nicht einſehen wonen 
oder, wenn ſie es auch eimfehen, ſich nicht freiwiuig 
diefer Macht nad Mittel zum Beſten der Geſammt⸗ 
heit begeben wollen ſo ſoll der Sozialismus, in die 
Praxis übertragen, dieſca Zuſtand berbeiführen. Es 
ſoll der Kommunismus eingeführt, das Privatelgen⸗ 
thum beſelligt werden. Dee Staat fol Allen wit 


was zu ihrem Genuſſe dient, ohne Unterſchled deſſen, 
was jeder leiſtet, mag er nun Sternenbahnen kom⸗ 
biniren over zu den Elſenbahnen den Sand hiraa⸗ 
ſchleben. Aaf den gleichen Polſtern ſitzen der Ge⸗ 
lehrte, der Künſtler, der Staatsmann mit dem 
Schneeſchipper, Laternenanſiecker und Lumpeuſammler 
— fie drücken ſich herzlich die Hand und verſtchern 
ſich, daß eine Arbeit ſo gut ſei wie die andere; 
es geſchehe ja Aus nur zum Bellen der Geſammt⸗ 
beit. Es giebt gar keine vortrefflichere Illuſtralion 
zu den Worten Schillers: „Seid umſchlungen 
Milltonen!“ Wahrlich, eine vortefflige Gleichma⸗ 
cherti, die eine täuſchende Aehnlichkeit mit einem ab⸗ 
gemähten Kornfeld hat! Verzeihen Ste, wenn ich 
wong werde und erlaſſen Sie mir, dleſen glüd- 
ſeligen Zuſtand welter auszumolen, er führt zu ganz 
unberechenbaren Konſequegzen. Nun, damit hat etz 
gute Ruhe, die Herren müßten denn zugleich entdeckt 
haben, wie es auszuführen iſt, vos einem Stern 
zum andern zu reifen, denn auf unſerm Planeten 
wird es damit wohl nichts werden. Wer wich 


12976 
13337 


13012 13059 13150 
13626 13664 13766 
14805 14814 
15037 15105 
15864 15878 
16252 
16658 
17340 
17658 
18051 
18296 
93 18547 
19108 
25 19564 
20158 
20728 
21029 21128 
21486 21548 
22000 22034 
22347 22378 
22560 22565 22667 22670 
23081 23157 23233 23240 23443 23480 
23533 23623 23728 28791 23986. 


*) Für die gerichtlich mortificirte Obli⸗ 
gation 1. Emiſſion & 100 Thlr. Nr. 1183 
iſt ein Duplikat unter gleicher Nummer 
ausgefertigt worden, auf welches die Rück- 
zahlung erfolgt. 


Die Valuta der voraufgefährten Obligationen kann 
gegen Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 
Zinskoupons in den Vo. nittogoſtunben von 9 bis 12 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Felliage erhoben werden: 

1. vom 1. Oktober d. J. ab täglich 
Breslau bei unſerer Kouponkaſſe, 
2. vom 1. bis 31. Ok.ober d. J. 
a, in Stein bei dem Banchanſe Wm. Schlutow, 
b. in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſccle un bei S. Bleichröder, 
e, in Glogau bei der Kommanbite des Schleſiſchen 

Ban kvereins, 

d. in Dresde.! bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 

Deulſchen Keeoit-Anſtalt, 

e. in Leipz'g bei der Allgemeinen Deuiſchen Kreoit⸗Anſtalt, 

1. in Magdeb irg bei dem Magvebarger Bankverein, 
Klinckſieck, Schwaner. & Comb., 

g. in Hannover bai der Hannover ichen Bank, 

h. in Hamburg bei der Norodeatſchen Bank, 

J. in Köln bei dem A. Scheaffhauſen'ſchen Bankverein, 

k. in Fraulſart a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von 

Rothſchilo & Söhne, 

J. in Darmſtadt bei der Vank für Handel und Inouſtrieund 
. in Suultgact bei der Würtiembergiſchen Bankonſtalt, 
vormals Pflaum & Comp. 

Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober er. die 
Ver inſung der ausgelooſten Obligationen aufhört, 

Für die bei der Präſentatio.1 der Obligationen fehlen⸗ 
den, nicht fälligen Zinskoppons wird des entſorechende 
Veirog vom Kop al in Aberg gebracht. 

Von den im Jahre 1882 und 
früher ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen ſind bisher zur Ein⸗ 


“ 3 2 2 

löſung nicht präſentirt: 

a) der I. Cmiſſion à 100 Thlr. 300 Mk. 
(aus 1551) Nr. 2402, 3897, (aus 1882) Nr. 1162, 
2981, 3428, a 50 Thlr. 150 Mk, (aus 

1881) Nr. 4155; 

») der II. Emiſſion a 100 Thlr. — 300 Mt. 
(aus 1876) Nr. 6195, 9206, 11651, (aus 1877) 
Nr. 9224, (aus 1878) Nr. 9203, (aus 1879) 
Nr. 9214, 9223, 9504, 11174, (aus 1880) Nr. 6594, 
10993, 11095, 11105, 11302, 11558, (aus 1881) 
Nr. 6107, 7039, 7740, 10500, (aus 1882) Nr. 6235, 
6316, 6732, 8303, 8655, 9197, 9284, 9901, 9995, 
10241, 10314, 10443, 11478; 

eh der III. Emiſſton à 100 Thlr. — 300 Mk. 
(aus 1879) Nr. 18791, 20301, 20583, 21210, 
22888, 22941, (aus 1830) Nr. 14765, 15675, 
21232, 22626, (cus 1881) [Nr. 12494, 13951, 
16507, 16750, 17041, 20879, 20913, 21218, 
23397, (aus 1882) Nr. 12852, 13405, 13847, 
14075, 14096, 14117, 14403, 15085, 15096, 


13298 
14206 
14873 


13246 13257 
13384 13889 
14832 
15183 
15905 
16265 
17021 
17446 
17662 
18135 
18337 18382 
18554 
19309 
19589 
20159 
20760 20788 
21184 
21662 
22127 
22406 
22784 22801 22868 


20435 20533 
20959 


in 


huldige, daß ich ein Freund ver Armen und der 
arbeitenden Klaſſen bin, aber das hat doch ſeine 
Gremen, man muß doch über dem Humaniſlren 
und Theorelſſtren nicht den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand verlieren.“ 


Es war ſchon während einer ganzen Welle un⸗ 
ruhig im Saale geweſen, aber die klare Stimme 
des Redners hatte immer noch die Situation, be- 
heriſcht; fetzt wurde der Tumult, vos den anweſenden 
Sozialiſten veranfaltet, ſtärker, jo daß er fi unter⸗ 
brechen mußte. Die Andern ſuchten die Tumul⸗ 
tu anten zum Schweigen zu bringen und fo gab es 
eine Welle ein lautes Stimmengewirr, das Paul 
Arnſtein ruhlg vorübergehen ließ Dann begann 
er wieder und ein ironiſches Lächeln ſpielte um feine 
Lippen. 


„Wenn Ste es noch oft jo machen, dann wird 
die Verſammlung wohl erſt morgen früh zam Ab⸗ 
ſckluß kommen. Meinetwegen — ich habe Zelt. 
Die Hreren ſchelnen es nicht vertragen zu können, 
daß man ihnen zu Leibe geht. Sie predigen ja 
aber jo. oft und aller Octen Ihr neues Evangelium 
und haben es erſt vorhin bier gethan; jo können 
Sie ſich ja wohl auch eine Kritik gefallen laſſen. Und, 
meine Herren Soztaliften, legen Ste mal dle Hand 
auf's Herz: ſind Sie ſich denn etwa felbft darüber 
klar, was Sie elgenilich wollen ?“ 


Es gab ein Gelächter und brjahende Zurufe. 


1 


angehören. Ich kann Sie dagegen verſſchern, daß 
anfere Männer der Wiſſenſchaft nicht ſolche egolſti⸗ 
ſchen klanlichen Seelen ſind, die den eigenen Vorthell 
nur tamer voranſetzen. Die Wiſſenſchaft iſt die 
Wahrbeit oder ſtrebt doch nach ihr, und ihre echten 
Jünger laſſen ſich durch leine Rückſichten zurück ⸗ 
halten, ihr zu folgen. Aber eben Ihre Belrebungen 
find undurchführbar, führen ſtatt zur Frelhelt zur 
ärgſten Knechtſchaft. Wörden Ste jo plötzlich, 
gleichſam halluzinatoriſch. Ihren ſo ztaliſtiſchen Zu⸗ 
kunfteſtaat in allen feinen Konſequenzen verwirklicht 
vor ſich ſehen, Ste würden erſchrecken ver dem, 
was Ste heraufbeſchworen und gerne zu den alten 
Verhältniſſen zurückkehren. An die Stelle der ge- 
bilreten Hereſchaſt würde die rohe, brutale geſetzt 
— und wehe, wehe, wenn ſie zur Herrſchaft ge⸗ 
langte, denn damit würde die Beſtie im Menſchen 
entfeſſelt. Neln, aaf dem Wege, wo Sie das Heil 
der Menſchbiit ſuchen, da iſt es nicht zu errelch en. 
Daß es noch an Vielem feblt, daß die Lage der 
arbeitenden Klaſſen eben wegen der Unſtcherheit der 
Exiſtenz keine beneidenswerthe iſt, des gebe ich ihnen 
gerne zu. Ich bin kein Natlonalöfonom, ich kann 
nur nach meinem einfachen Verſtande ſprechtn, aber 
ich bin der Meinung, daß, dieſer Unſicherbelt abzu⸗ 
belfen, vor Allem Invalldin⸗ und Peuſlonskaſſen 
gegründet werden müßten. Ja, ſch gebe noch weiter, 
ich bin der Anſicht, daß das Idral darin beſtände, 
daß man einen Modus erfände, nach dem jeder 
Arbeltec, je nach feinen Leiſlungen und Fählgktiten, 


„Ste find mit der Antwort natüclich ſchnell va, auch am Beihäftsgewinne einen Autheil erhielte. 
aber ich ſage Ihnen Nein! und tauſegdmal Nein! Das iſt ein Anklang an dle Laſſall'ſchen Produlliv⸗ 


Ste wiſſen es nicht! 


Der allergrößte Theil folgt aſſozlatlonen, aber das find Joeen, Profekle, die 


eben wie eine Schafherde ihrem Leithammel — ohne dier weiter auszuführen keinen Zweck hätte Im 
ſelbſt zu denken, mit blindem Glauben — das iſtUebrigen muß ich Iynen fagen, daß Laſſalle, den 
immer jo geweſen bei der großen Maſſe — und] Sie gern als Autorität anführen, weil er ein Mann 


theils find Sie Betrogene und theils — Betrüger.“ der Wiſſenſchaft war, mit der hiutigen Sozial demo- 
Er wurde hier unterbrochen. „Glauben Sie denn, |fratie ganz gewiß nichts zu ibua haben möchte, 
wenn Ibre Lehren Hand und Fuß hätten. wenn wenn er noch lebte. Und was das ſogenannte eherne 
Sie nicht ſtatt der Liebe den Haß, die Vernichtung] Geſetz, wonach die größere oder geiingere Zahl der 
predigten, daß Sie nicht viele Gebildete und Gelehrte] Arbeller Ah nach Angebot und Nachfrage richtet, 
auf Ihrer Seite hätten? Haben Sie ſolche aufzu- | beisifit, jo kann ich dies Geſetz nicht eberner finden, 
weiſen? Die wenigen, die Sie mir nennen lönnen, als alle Naturgeſetze, denn als ein ſolches muß man 


kommen der großen Anzahl dieſer Leute gegenüder es bezeichnen. 


nicht in Betracht. 
halb nicht beilreten, well das ihren Intereſſen wider 


Die Staliſtit, die Geſchichte welſt 


Sie jagen, daß fie Ihnen des- nach, daß in der Welt nichts willkürlich geſchieht, 


daß Alles, was geſchieht, befimmten Geſetzen unter ⸗ 


ſpräche, weil fie ſelber den wodlhabenderen Klaſſen liegt, und wenn es nun ein ſolches AR, daß die 


15141, 15214, 
17240. 17536, 
20282, 20537, 


15248, 17186, 17145, 17146, 
17680, 18742, 18744, 19577, 
21056, 21878, 22310, 22343, 
23049, 23216, 23580. 

Die Inbaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung 


8 der Valuta gegen Ablieferung der Obligationen nebſt 


Zinskoupons wiederholt aufgeforvert. 
Breslau, den 14. Juni 1883. 


Königliche Direktion. 


Weſterland auf 


Sylt, 


kräftigſtes an der Weſtlüſte Schleswigs liegendes 


Nordſeebad aöfnet Anfang Juni und schließt 
Mitte Oktoder. Poſt und Telegraph. Täglich Ver⸗ 
bindung mit dem Feſtlande vermittelſt des neuen großen 
Räderdampfers Sy It und des Schraubendampfers 
Germania. Durch viele Neubauten iſt bedeutend mehr 


Platz geſchaffen. 2 
Proſpekte u. Dampfſchiffs⸗Fahrpläne find gratis 
durch die Annoncen⸗Expeditionen von Haasenstein 


& Vogler und die Badeverwaltung zu beziehen. 
S ED) 

g Internationales“ 7 
Patent- Bureau 
Alfred Lorentz, Berlin SW. 


Besoi u. Verwerfhung von Patenten \ 
ein en hen Auskunft über jede. 
Patentangelegenheit. (Frospecte grulis.) 


Meine in Weſtpreußen im Kreiſe Schlochau, an 

einer Chauſſee, die zu den näüchſten Bahnhöfen 

n und Hammerſtein führt, 
er 


8 


Bärenwalde | 


und 


Ruthenberg. 


welche ein Areal von 6843 Meg. incl. 2016 Mrg. 
Forſt umfaſſen, beabſichtige ich 


. * 
u verkaufen. 
Bärenwalde iſt 100 jähriger Beſitz und empfiehlt ſich 
als Wohnſitz durch ſeine häbſche Lage in Um au von 
Garten, Part, Buchenwald und Nähe des Lahnhofes, 
in Entfernung von 10 Minuten Fahcet. 8914 
An Reflektanten eriheile ich Auscunft. Unterhändler 
werben nicht berückſichligt. 
Bärenwalde bei Biſchofswalde, Weſtpreußen. 


von Zitzewitz, 


geb. von Brunn. 


Scchere Brodſtelle. 


In einer größ ſchönen u. lebh. Provinzialfabrik⸗ 
ſtadt der Mark Brandenburg, in der Eympaſium, 
Selecta ꝛc., iſt unter günſt. Bedingungen ein 
ſelt 35 Jahren beſtehendes, lebh. Manu ⸗Tuch⸗, 
Damen- u Herren⸗Konſeſt.⸗Geſch., das gute, feſte 
Kundſchaft hat, mit Grunoſtück — beſte Lage der 
Su adt. Hypotheken feſt —, ſofort zu verkaufen, da 
Be Knie Bu * fbr 8 

. unter A. B. in der Expedition die 
Bla tes Kirchplatz 8. 55 ben, 


Fritsche & Co, 


Dampfschifis - Expedition, 
Commission & Spedition, 


Kopenhagen, K. g 


gelegenen E 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 

Reiſende mit den größten eiſernen Dampfſchiffen 

bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ 
utenſilien aus den Häfen 


Hamburg, 
Antwe 


Bremen, 
en etc. 

Paſſagepreis % SO bis auf Weiteres. 

Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von A 30,000 geleiſtet. 

Näheres beſagen die Proſpekte. 

E. Johanning Berlin, 
Louiſenplatz 7. 

Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 

Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


Das kulturtechniſche Burean 
von C. Walter in Grabow bei Stettin 
empfiehlt ſich zu Entwürfen und Ausführungen von 

landwirthſchaſtlichen Meliorationen jeder Art: 
Drainagen, Berieſelungsanlagen, Tieferlegung von 
Seen, Moorkulturen, Waſſerverſorgung von 
Fabriken und Ortſchaften, Kanaliſation ꝛc. 


Eigenes großes Lager von vorzüglichen 
billigen Draisröseen u. glaſirten Thonröhren. 


Hochachtungsvoll C. O. Walter. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager en 
geſangbüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 


in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
in Ganzleder mit Gold⸗ 


1 preſſung zu 3,50 Mk., 

5 in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Ml., 

4 desgl. eleganteſte Luxus⸗ 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

1 in Sammet mit reichen 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk 


Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., i 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich ver⸗ 


„ eleganieſte zu A—6 Mk., 
„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. i 
Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 0 


R. Grassmann, f 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


> 
Br 


ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
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Zahl der Arbeſterbevölkerung Ad nach den wirth⸗ 
ſchaftlichen Konjunkturen richtet, nun, dann iſt es 
5 eben jo — der Menſch iſt eben nur ein Glied in 

der Kette der Organismen, der Erſchelnungen, es 

giebt für ihn keine beſonderen Geſetze. Und unter⸗ 

liegen denn wicht auch dle beſſer ſitutrten Stände 

gleichem Scickſal? Wie viele Gelehrte, Dichter, 

Künſtler haben Sie nicht, weil ihr Einkommen nicht 

ein Ihren Bedürfniſſen entſprechendes iſt, nicht hei⸗ 

5 zathen können, die das Uebermaß ſchwerer geiſtiger 
8 Arbeit ebenfalls früh in's Grab bringt. 

„Der Unterſchied beſteht nur darin, daß man 
der größeren Menge der gewöhnlichen Arbeiter we- 
gen hier mit größeren und dort entſprechend mit 
kleineren Zahlen rear. Ich finde ja nicht, daß 
Ihr 2008 niats zu wüsſchen übrig ließe, aber von 

8 din ſozlaliſtiſchen Wühlertien dürfen Sie nichts er⸗ 
warten, die fürn nur Haß und Erbitterurg und 
Be vernichten ſich ſchließlich ſelbſt, fallen in ſich ſelbſt 
iiiuſammen. Ein bed eutſames Zeichen find fie aller⸗ 
dings, ein Zeichen dafür, daß es noth thut, auf 
dieſem Gebiete Abhülfe zu ſchaffen, daß der Ar- 
bdieiterfrage mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, und 
das und eine beſſere Zukunft wünſche ich Ihnen 
x von gapzem Herzen.“ 

Ein lar gan haltendes Bravo belohnte den Schluß 
feiner Rede, unter dem die ſchwäc eren Laute der 


= Ziehungs⸗Liſte 
5 zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Ir vom 31. Juli. 
5 Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


69 136 43 (300) 62 67 87 (300) 205 305 45 46 


Opprſſütlon erſtickten. Die So jallſten waren ge⸗ 
ſchlagen, der Sieg der gemäßigter en Partei ſchien 
entſchieden. Zwar meldeten ſich tinſge Sozialiſten 
zum Wort, aber der Präſident wies ſie zurück und 
machte darauf aufmerkſam, daß es ſich hier nicht 
um Prinziplenfragen handele und die Debatte als 
beendigt angeſehen werden müſſe. 4 

Franz Wegener hakte ſich während der ganzen 
ſpäteren Verhandlungen in düſteres Schweigen ge⸗ 
düllt. Es wurde darauf zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten, die für ein gemäßigtes Verhalten entſchled. 
Man wollte an die Arbeitgeber vorläufig das von 
ſäwmtlichen Arbeitern unttrſchriebene Geſuch um 
eine Lohnerhödung von zwang Prozent des in der 
Fels'ſchen Fabrik geltenden Lohnſatzes richten und 


Von einer Verminderung der Arbeitszeit wurde ab⸗ 
geſehen. Sollten weitere Schritte nothwendig wer⸗ 
den, ſo ſollte eine neue Verſamm lung einberufen 
werden. 

Schließlich weldtte ſich noch einmal Eduard zum 
Wort und verſprach, das betreffende Geſuch Bei 
ſeinem Schwager zu befürworten. Dann ſchloß der 
Präſtdent die ſtürmiſch verlaufene Verſammlung. 
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vorläufig nicht von einer Arbeitstinſtellung ſprechen. 
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525 ſchaft, speziell der oberſchleſiſchen, aus langjährig. Praxis bei monatlich 30 % Gehalt und freier Station zum 
540 | 
435 61-80 
94030550 65 (300) 147 97 245 55 308 27 89 


1 


19 Dias war der Brief, den er in der Nacht ver 
der Duell en Sally geſchrieben und auf feinem 
Die Geueſung Cgon's war langſau weiter vor- Schreibliſch gelegt hatte. Als nach der Rückkehr in 
giſchrilten. Er war jetzt wieder jo weit bergeſtelt, feine Wohnung als Verwundeter feine Gedanken 
daß er ſchoa mehrere Male Ausflüge zu Wagen wieder zur Klarheit gelangten, war is jeine erfle 
hatte unternehmen können, und hoffte in kurzer Zeit Sorge, ſich des Brieſes zu verſichern. Er beauf- 
dienſitauglich zu ſein; doch mar 1s ſeine Abſicht, tragte den Burſchen, ihm denſelben vom Schrelb⸗ 
ſich noch tinen mehrwöchentlichta Urlaub geben zwi tif zu reſchen, ais tiefer vergebens ſuchte und 
laſſen, den er zu einer Badereife benutzen wollte. Egon ungeduldig die Aufſchrift genau bezeichnete, 
Während derſelben wollte er ein Geſuch um Ver- da theilte ihm der Diener mit, daß er dieſen Brief 
ſetzung einreichen, denn der längere Aufenthalt in gleich in der Morgenfrühe an feine Adreſſe beſorgt. 
dieſer Stedt hätte zu viel des Schmerzlichen und Die Beſtürzung des jungen Offiziers war im erſten 
Peinlichen für ihn gehabt. Augenblick nicht gering, der Brief hatte ja nur das 
Auf die Duellaffaire waren von der Militär- Bermäctnig eines Todten fein ſollen. Und er lebte 
behörde bis jetzt keine Recherchen an geſtelt worden; ja noch — würde vorausſichtlich noch lange leben; 
tutweder war die Angelegenheit wirt verſchwiegen wie ſollte er nun Sally gegenübertreten, wenn ein 
geblieben oder man ſuchte fe in Aubetracht der Zuſammenkreffen einmal unvermeidlich war? Er 
Umſtände zu ignoriren. mußte fort von hier! Hatte er auch nichts in dem 
Melanie war, nachdem fie zu ihren Eltern nach Schreiben gejagt, als was fie gewiß längſt ahnte, 
der Refdenz gekommen, mit ihrer Mutter auf Rei- wußte, fühlte, jo war durch das Ausſprechen des⸗ 
ſen gegangen. Die Scheidung ſoßte u aller Stille, ſelbden unter den obwoltenden Verhältniſſen für zwe! 
jo weit das bei unseren geſellſchaftlichen Verhält- zartfühlende, edle, pflichtſtrenge Herzen ein Verkehr 
niſſen uberhaupt möglich iſt, volzogen werden. Dae nicht möglich. Derſelbe war ja ſchon vorher furcht⸗ 
waren Alles Gründe, die ein Verlaſſen der Stadt bar peinlich und quälend für fie geweſen. 


für Egon nothwendig erſcheinen liefen, aber es gab A 
außer dieſen noch eln anderes mächtig treibendes 
Motiv, das ihn fortdräagte. 


(Fortſetzung folgt.) 


oys here Forge 


sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web- 
stoff vollständigüberzogen, za haben also genau das Aus- 
sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann 
getragen werden und kostet 


von 3 bis 6 Tagen 

doch nur von 4 bis 7 Pfennige, also der f 
theuerste nicht mehr als das Waschlohn der leinenen 
Kragen. Mey's Stoll“ Kragen bieten bei voll- 


tadellosem Sitzen, pracht- 
Bequemlichkeit, da man 
stets neue Kragen trügt, die also immer 

gut passen. ö 


Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MET &EDLICH, Plagwitz- Leipzig, 


von welchem auch illusirirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 8 


STET TIN 
So 


endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 


Stoifkragen 
dasDutzend 45 bis 
85 Pfg. 


7 


IA, 
058 u 1 
an; tr, 


„ L. Löwenthal 


Inhaber u Löwen? 
| 4 e 15. 


* 


Prämiirt Lyon 18, Wien 1973, Paris 1838 Slibere Medaille. 


Sarlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg,  Seanzoni, 
Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Frictdreich, Schulze, 
Wunderlich ete, verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden, — Niederlagen sind in allen soliden ineralwassenhandlungen und den meisten 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner's Bitter wasser zu verlagen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest. 


2 { 2 N | 


Leipzig, Hotel Heller“, . beute ae b. 
Eleg. Reſtaurant nebſt ſchönem Garten am Hotel. 
Bäder im Haufe. Civile Preiſe. Bich. Heller. 


150 Zeitſchafe, Rerru r 2 


Wer reiche Heirath 
wünſcht, verlange das 


H. 2jähr., auch ältere Zuchtſchafe, Rambouillet, groß e eee e enn AR ent ⸗ 
eirathsofferten vom Adel u erſtand. 
Verſandt verſchloſſen. 5 


d 
tark, bei ü 
ke WI. Bandelow, Neubrandenburg. n ’ 
_ Netourmarken 65 d. erb. Für Damen gratis. 


nd 


Anfangs Jult d. J. iſt mir ein ſchwarzes au al 
Reeller Nebenverdienſt 


ein halbes Jahr alt, von meiner Hoflage entlaufen. Bitte, 
für Beamte, Agenten aller Branchen, Lehrer, 


es im Kamminer oder Naugarder Kreiſe durch das 

Amtsblatt bekannt zu machen. Neu⸗Schneidemühl bei 
ſowie ſonſtige vertrauenswürdige Perſonen wird 
durch den Verkauf von Staatspapieren und ge⸗ 


Hammer, Kreis Kammin, 29. Juli 1883. I. Gloede. 
ſetzlich erlaubten. Prämienlooſen gegen Theil⸗ 


zahlung unter üußerſt koulanten Bedingungen 


Als Zuſpeklar u. General-Agent 
geboten. Bei ſonſt ſpeſenloſer Thätigkeit ein 


wird von einer alten Lebensverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft gegen hohes Salair für Stettin 
Monatseinkommen von 100 % mit Leichtigkeit 
zu erzielen. Offerten an die Deu ſche om⸗ 


ass ni ne 


eine Perſönlichkeit geſucht, welche in den 
beſten Kreiſen die nöthige Verbindung hat. 
Gef. Offerten find unter Chiffre J. T. 


kautions fähig, mit der ſchleſiſchen und poſenſchen Kund⸗ Gefäße pechen kann, anſtändig und nüchtern tt, wird 


belannt, in Ratibor, Mittelpunkt der Cigarrenfabrikation] 4. September er. geſucht. 8 
und des Kentucky⸗Tabak⸗Verbrauchs, domicilirt, ſucht Allein geſchriebene wörtliche Abſchrift der Z 


eugniſſe 
ſind einzuſenden an die Expedition dieſes Blattes, Nut 
Vertretungen | 


blatz 3. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
in Kentucky⸗Cigarren⸗Tabaken, Reis und Petroleum. Ein junger Kaufmann ſucht, geſtützt auf pr. Referenz 
Gef. Offerten unter UI. 23331 an Hansen» 


est 
ber ſof. o. ſp. Engagement als Ea erdiener, Komtoriſt ! 
stein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Adr. unt. E. E. 100 1. d Exp d. Bl., Schulzenſtr. 9, 


